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Hazel Grace ist 16 und leidet seit drei Jahren an ei-
ner unheilbaren Krankheit. Ihre Eltern tun alles, um 
ihre Situation angenehmer zu gestalten, doch Hazel 
will nur ihre Ruhe. Erst als sie in einer Selbsthilfe-
gruppe den lebensfrohen und stets optimistisch ge-
stimmten Gus trifft, taut sie auf. Er ermuntert sie, 
nach Amsterdam zu reisen, wo Peter Van Houten 
lebt, der Autor ihres absoluten Lieblingsbuches. Ha-
zel wünscht sich nichts sehnlicher, als zu wissen, 
was nach dem Ende des Buches aus allen Figuren 
geworden ist. Van Houten jedoch reagiert anders als 
gedacht.  

Das gleichnamige Jugendbuch des US-Autors John 
Green begeisterte Publikum und Kritiker und erhielt 
2013 den Deutschen Jugendliteraturpreis. Mit der 
filmischen Umsetzung ist Regisseur Josh Boone ein 
berührendes Drama gelungen, das nicht in der 
Schwere des Themas erstickt, sondern vor allen 
Dingen das Leben feiert. Pointierte Dialoge und tro-
ckener (Galgen-)Humor lockern so manche Szene 
auf und kleine filmische Einfälle wie etwa die Visuali-
sierung der Chats sind die perfekte mediale Ergän-
zung zur Geschichte. Es ist Hazels Perspektive, die 
der Film einnimmt, dennoch werden auch die Prob-
leme der Eltern nicht verschwiegen. Shailene Wood-
ley als Hazel wirkt unter ihrer rauen, manchmal et-
was kratzbürstigen Schale dennoch liebenswert und 
verletzlich, es sind ihre Gedanken, die den Zuschau-
er gefühlvoll und ohne falsches Pathos durch den 
Film leiten. Ansel Elgort als Gus ist ein solch positi-
ver Charakter, dass man nicht umhin kann, ihn von 
der ersten Minute an ins Herz zu schließen. Es sind 
seine Kraft und seine Einstellung, die über viele tra-
gische Momente hinweghelfen und die simple Wahr-
heit des Films vor Augen führen, dass es nicht wich-
tig ist, zu wissen, was später einmal passiert. Das 
Leben ist kein Wunschkonzert. Aber es ist wichtig 
und richtig, es auszukosten, solange man kann. 

Ein tief berührender Film über Schicksal und was 
man damit anfängt. 

 
 

 

 

 

 


